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Die heutige Kirche St. Clara ist eine helle, dreischif-
fige Basilika mit Polygonalchor. Ihr Ursprung ist 
die Laienkirche der vorreformatorischen Clarissen-
Klosterkirche. Ihre heutige bauliche Gestalt hatte sie 
durch die Erweiterung von 1858/59 erhalten. Das 
schlichte Erscheinungsbild des Innenraumes wur-
de im Zuge der Restaurierungen von 1932/36 und 
1973/74 geschaffen.

Das Äussere

Die wichtigen Schauseiten von aussen sind die 
Hauptfassade und die linke Seitenfassade (Um-
schlagbild u. Abb. S. 19). Die Hauptfassade mit ih-
ren Fenstern geht weitgehend auf den Neubau der 
Laienkirche in den Jahren nach dem Erdbeben von 
1356 zurück. Auch das Masswerk der Fenster ist teil-
weise erhalten geblieben. Die Portale erhielten ihre 
heutige Form bereits vor dem Erweiterungsbau; gut 
erkennbar sind die weiterverwendeten mittelalterli-
chen Gewände. 1858/59 wurde der Giebel schildar-
tig über die Dachlinie hinausgeführt.

Die linke Seitenfassade und der Polygonalchor sind 
im Zuge des Erweiterungsbaus 1858/59 entstanden. 
Je vier Fenster flankieren das zentrale Portal; für ihre 
Dimensionen und die Gestaltung des Masswerks 
wurden Fenster des 14. Jahrhunderts auf der Gegen-
seite herangezogen, ebenso für die Chorfenster.
An der Seite gegen den heutigen Schulhof hat die 
Kirche zwei Anbauten. Links, unmittelbar an der 
Fassade, befindet sich ein kleiner, polygonaler, zwei-
geschossiger Anbau mit feingliedriger neugotischer 
Dekoration. Er ist nicht als Nebengebäude der Kir-
che entstanden, sondern wurde 1838 durch den Be-
sitzer des angrenzenden ‚Clarahofes’, Theodor Zäs-
lin, als ‚gotisches Kirchenkabinett’ (später ‚Kapelle’ 
genannt) errichtet. Nach dem Kauf des Clarahofes 
durch den Staat 1870 fand er keine Verwendung und 
wurde 1880 der katholischen Gemeinde überlassen. 
Darauf wurde ein Zugang von der Kirche her durch-
gebrochen. Am Chor schliesst das eingeschossige 
Sakristeigebäude an. Es entstand in den heutigen 
Formen 1973/74. Der grössere Vorgängerbau von 
1911 wurde abgebrochen, ebenso die längs des Sei-

Die Kirche St. Clara heute

Innenraum von St. Clara 
nach der Renovation 2009, 
Blick gegen die Westempo-
re. Die sichtbaren Pfeiler 
stammen von der Laien-
kirche der vorreformatori-
schen Klosterkirche.

Innenraum von St. Clara 
nach der Renovation 2009, 
Blick gegen den Chor. 
Die ersten zwei sichtbaren 
Pfeiler stammen von der 
Laienkirche der vorrefor-
matorischen Klosterkirche, 
die weiteren wurden ihnen 
bei der Erweiterung von 
1858/59 exakt nachgebil-
det.


